
der Generalabsolution. auch hınsıchtlich der Eınzelbeichte stehen andere egenüber, dıe
dıe negatıven Folgen nıcht verschweıgen. Heınzmann. eın In Theologıe un Bußpraxıs rtfIahre-
MC Schweizer Prıiester, betont cdıe posıtıven Erfahrungen mıt der Bußpraxıs, stellt aber uch
test Bußfeılern, beı denen dıe Generalabsolution rteiılt wırd, „Sınd vielTacC. gul besucht für dıe
meısten Gläubigen Ist aber dıe E1inzelbeichte praktısch abgeschafft“‘, während dort, keiıne Ge-
neralabsolution egeben wırd. dıe Gläubigen mehr ZUT Beıchte gehen (Erfahrungen mıt der
Bußpraxıs In der Schweiz, In Studcıa Moralıa A 1983] Es bedarf demnach och gründlıcher
theologıscher und pastoraler Klärungen In diesen Fragen. Mıt diesen edenken soll der Wert des
vorhegenden Buches nıcht herabgesetzt werden. ESs sEe1 allen, VOT em den Im bußsakramentalen
Dıienst tätıgen Mıtbrüdern nachdrücklich empfohlen.

Werbick geht 1Im Vorwort seINESs Buches VO den Vorwürfen AdUs, e VO  S den Humanwissen-
sSschafiten insbesondere VvVO  - der Psychoanalyse dıe Adresse der christlichen Sündenpredigtun: der kırc  ıchen Bußpraxıs gerichtet wurden“‘ ©) In J1eTr Abschnitten sıch amı AUS-
einander: „‚Dıe christlıche ede VON Schuld un Umkehr Auf Kosten der FLeINCI. „Die chrıst-
IC Erbsündenlehre und dıe ealıta der Sünde‘“‘, „Gottes Auseiandersetzung mıt dem Bösen“
un „Die Beıchte das brüderlıche Gericht‘‘. ze1g' In seınen Ausführungen, WIE befireiend eın
chrıistlıches en VO  z Schuld un Vergebung un: eıne entsprechende Bulpraxıs uch für den heu-
1gen Menschen seın können. WEINN dıe Einsichten der Humanwissenschaften ernstgenommen un!:
einbezogen werden. Es omm ıhm €1 sehr auft ıne Rıchtigstellung des rıchterlichen (Charak-
ters  s des Bußsakramentes un auf dıe eılende un  10N des „lösenden Gespräches“ (123—
166) IDen Abschluß des Buches bılden 14 „Leıtsätze einer verantwortlichen chrıistliıchen uber-
zıehung“ (4671.) Wer sıch gründlıch mıt dıesem Buch befaßt das dem Menschen VON eute einen
Zugang echter Schulderfahrung und ZU Bußsakrament vermiıtteln möchte, wırd daraus großen
(Jewınn für seinen bulßsakramentalen Dıenst schöpfen. uüller

LEHMANN Ehevorbereitung In der Bundesrepublik Deutschland. Möglıchkeitender Verwirkliıchung anhand des Codex lurıs Canonicı und der Adhortatıo apostolıca „Fa-
mıharıs Consortio“‘ aps Johannes Pauls I1 München 1985 Profiul-Verlag. 53 S E Kts.,

18,—
Diıieses efit ist e1in Auszug AdUuUs der Dıssertation des Nr die 1984 der Kanonistischen
der ateran-Universıtät In Rom vorgelegt hat In den einzelnen Abschnitten (Ehevorbereitung,
kırchliche Jrauung, konfessionsverschiedene hen, Verlöbnıs) wırd N1IC 11UT ber dıe kırchliche
Kechtsordnung informıiert, dem Verfasser 1eg mehr noch den seelsorglıchen Notwendigkeıten
un Möglıchkeıten. Ausglebig kommen Zı der eschlu der bundesdeutschen 5ynode „Chrıst-
ıch elebte Ehe un: Famılhe“ nd das Schreıiben des Papstes Johannes Paul I1 ber dıe „Aufiga-
ben der chrıstliıchen Famılıe In der Welt VON heute  i Wort ES Ist wünschen, daß dıe DIS-
sertatiıon des VT veröffentlicht wird. Heınz uüller

GENSICHEN, Hans-Werner: Weltreligionen und Weltfriede. Göttingen 1985 Vanden-
hoeck uprecht. 164 S $ K,} 22 ,—
In der gegenwärtig aktuellen Dıskussion ber Voraussetzungen und Möglıchkeiten UT 1CNe-
IunNg des Weltfriedens wırd dıe der Relıgionen sehr unterschıiedlich eingeschätzt; dıe Bewer-
tungen reichen VO  —; völlıger lgnorierung und Kompetenzverweıgerung ber Schuldzuweisungen
DIS ZU) eıdenschaftlichen Appell A dıe verantwortlichen Vertreter der Relıgıionsgemeıinschaften
als den maßgeblıchen ethıschen Instanzen. DiIe in dem vorlıegenden Buch enthaltenen nalysen
der der Relıgionen für rıeg un Frieden bieten sachlıche Grundlagen, dıe für ıne STI-
hafte Dıskussion notwendıg SINd. Sowohl dıe frıiedenhemmenden WwWI1e dıe rIiedenstiftenden Kräfte
In der re und Geschichte der großen Religionen werden miıt Sachkenntnis plausıbel aufgeze1gt.
ESs ware leichtsinnıg, dieses Buch, be]l dem rıngen gebotenen Bemühen den Frieden
das ethische Iriedenfördernde Potential der Relıgionen beılseıte lassen. Auf dieses müßten sıch
allerdings dıe Politıker WI1IeE auch dıe Vertreter der Relıgionen NCUu besinnen. Hugoth
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